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JAHRGANG 19ÜZ NUMMER A

EINLADUNG

zu dem am Sonntag, den 3. Okt, 1982 stattfindenden

GRUPPENTAG

am Stanghuf/Thernberg

PRUERAMM: Familienwanderung mit Stationen auf der Strecke

Möglichkeit Für kaltes Mittagessen am Stanghnf

DiavorFührungen

Aktivitäten Für Kinder

Gruppenfeier

H1. Messe

w
Siegerehrung der Familienwanderung

uesichtigung unseres Heimes am Stanghnf

i Gelegenheit zum Kennenlernen der Führer und anderer Eltern

De der Redaktioneechluß dieser Ausgabe des SCÜT SCÜUTINGS schon länger zurückliegt, werden

wir une erlauben, den genauen Ablauf (mit Treffpunkt (Zeit und Ort) in einer separaten

Einladung bekenntzugeben.

Auf Ihren Besuch Freut sich

GFM Peter Müller

Sowie alle Mädchen und Buben

und das gesamte Führerteem



1955 — 1985

50 JAHRE GHUPPL l6 "SEHUI1LN"

-das Jst dnch exgcnlllvh e1n guLer Grund ium

Foxurn ! Exn halbes Jahrhundert ngL‘s uns

schon, Fünf Jahrzehnte, dxv nxchL gerade die

ruhlgsten der JunqCCUH GeschJchte waren. Van

der ersten Rnpublrk uher den 5LandcsLanL‚dia

anxzuih, den zwexten Heltercg, die Jahre

des Uledetaufhuues und des ustcrrelchlachcn

Wirtschafteuunders brs hin zum Raumfahrtr‚

Atom" und Benzinkrlsßnzcxtnlter hat es Pfad:

fxnder bei den Schotten gegeben.

Urr haben uns quiragt, U18 wir nun dLDSCn

Anlaß uürdzg Feiern konnten. Festakt, Fest z

messe, Empfange, aln fiel}, ein gemütlichen

Fest, das alles wurde vorgeschlagen und‚w1rd

zum Tewl auch durchgeführt.

Dann ist uns eingefallen, dafi die PFfldfinderex

als wichtiges Element doch das Lager, das

Leben jn der Gemeinschaft, dau Erleben der

Natur etc. beinhaltet ! Kurz und guL, wrr

wollen anläßlich unseres Gruppenjubiläums

ein ordentliches Lager für die ganze Gruppe

machen, nein, besser ein Lager feiern l

" GOLDEN JUBILEE CAMP" wird dieses Ereignis

heißen.

Warum englisch 7 Nun, es soll auch e3n Jn =

ternationales Lager werden, d‚h. wir werden

unsere Pfadfinderfreunde aus Nah und Fern

einladen, mit uns dieses Lager mitzufeiern.

Als Termin ist der 3. - 16.Juli 1983 vntgee

sehen, Ürt unseren Jubiläumslsgers 15x das

z.Y. schon bekannte Pfadfinderdurf Zellhof

bei Mattsee/Salzburg.

EU Jahre Gruppe 16 "SCHÜTTEN" — das 15h Für

Uflß auch ein Ansporn, ein Lagerptogramm zu

bieten, das diesem Anlao gerecht wird. Über

die gewnhnten Sommerlager-AkLiviLäten hinaus

umrd es also v1215 andere lustige und inter:

essante Aktrvxtäten geben: wir haben zuai

Auknbusausfluge ln dze Umgebung, eine schöne

Wanderung, Segeln, Surfen, Bootsfahrnn,

V1den, Lagerzewtung, Fntnlnbor, Floßbauon ..

usw. geplant. Ennen RlcßßnwLügeFklrlag Für

alle Eltern und Freunde uxrd‘s auch gehen,

für Überraschungen LSL gesurgL.

k
GOLDEN .JUBILEE CAMP 1983

An diesem GOLÜLN JUBILEE CAMP können alle

Pfadfinderrnnen und Pfadfindur der Gruppe 16

(H+B) Lellnehmen; Völfllnqe und Wichtel

schlafen xm Haus, der stattliche Rest wird

xn unseren beliebten KomforL—Zelten unter:

gebracht. Kosten wxrd das “GJC” natürlich

auch etwas, und zwar ein blßchen mehr als

ein gauuhnliuhcs Lager: es Werden so etwa

5 20U0,— pro Kopf und Nase sexn, alles

inklusive l

Nnch etwas:

wir wollen unauren ausländxschen Freunden

die auf “ordentlichen“ lntarnatxonalen Lagern

übliche Gastfreundschaft danach bieten:

überlegt Euch bitLe Jetzt schon‚ ob und wie:

Viele Pfadfinderfreundc ihr nach dem Lager

für ca. l Nnche bei Euch beherbergen könnt.

In den ersten Heimabenden werden dann die

Führer fragen, Ihr sullLet dann schon ungaFühr

Bescheid wxaaen !

Daß jede anständige Pfadfinderin und Jeder

gute Pfadfinder aufs GOLDEN JUBILEE CAMP

mitfährt, ist eigentlich Ehrensache; die

Voranme)dungefnrmulare schicken wir Euch

im Herbst zu l

Trotzdem nach meine Bitte an alle Pfadfinder:

mamag und -papaa: bitte ermügixchen sie Ihren

Sprößlingen die Teilnahme an diesem Jublläums:

lager, berücksxchtigen Sle den Termin schon

jetzt bei Ihrer Urlaubsplanung | Die Gelegen
heit zur Teilnahme an einem großen, 1nter z

national beschlckten Lager sollLen Sie gerade
im Weltpfadfinderjahr Ihrem Kind nicht ver =

bauen 2!!

Für das Organisationsteam freut aich schon

jetzt auf das

GOLDEN JUBILLE CAMP 1983 AM ZELLHUF

vom 5.—16.Juli 1983

Euer

Hattex

GOLDEN JUBILEE CAMP 4983

k/
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CANADA

l Albarla

DER EÜUNTDUNN HAT BEGÜNNEN l

Nach längeren Vorbereitungsarbeiten hat

nun die eigentliche Anmeldung begonnen l

Aus Usterreich werden 11 Lagertruppa mit

insgesamt A07 Teilnehmern zugelassen:
die notwendige Teilnehmerqualifikation ist

dem SEOT SCUUTING 4/81 zu entnehmen. Es

können selbstverständlich auch Mädchen

teilnehmen: es sind gemischte Truppe mit

Buben- und Mädchenpatrullen vurgesehen.

Die derzeitige Kostenschätzung liegt bei

öS 20 UDO,— prb Teilnehmer, eine Kosten =

steigerung von ca.

lieh.

lU ß ist wahrschein =

Den vorangemeldeten Interessenten unserer

Gruppe wurden die natwendigen Anmaldefer:

mulare bereits zugesandt, Abgabetermin
und letzter Einzahlungstermin für die An:

Zahlung von S 6000,— ist der 30.September
Bisher nach nicht erfaßte Teilnahmeinter =

essenten wenden sich s o f o r t an

FH Dr. Heinz Neber !

Viele von uns haben ihren Urlaub im Ausland

verbracht, manche vielleicht auch versucht,

neben den Tuuristenattraktionen auch etwss

mehr vnn Land und Leuten kennenzulernen.

Auch wir wollen unseren Teil dazu beitragen

und in unregelmäßiger Folge ausländische

Pfadfinderorganisationen verstellen. Diesmal

ist ein typisches Ferienland an der Reihe:

P F A D F l N D E R I N G R I E C H E N L A NE

191D wurde die Pfadfinderidae von A.LEVKADITIS

nach Griechenland gebracht. Ihre Bewährungs:

probe erlebte die junge Drganiaatien in den

Salkankriegen (1912-13) und dem l.Neltkrieg.

1919 begann der große Aufbruch in die ganze

Welt,

jemboree 1920 in Landen.

wie z.B.die Teilnahme am ersten Welt =

1963 durfte Griechen:

land sein erstes und bislang einziges Welt:

jamborae in Marathon organisieren.

1932 wurden die griech. Pfadfinderinnen van

E. KALLIGA gegründet, die 19b8 von dar WAGGS

anerkannt wurden.

In Griechenland gibt es derzeit ca. 4D DUO

Pfadfinder und 3U UUU Pfadfinderinnen.

Bei den griechischen Pfadfinderinnen und

Pfadfindern gibt es im Gegensatz zu den PPÜ

nur 3 Sparten: Wi/WÜ von 6 - 11 Jahren,

Pfadfinder/innen von 11 - 17 Jahren und die

Ra/Ru im Alter unn 17-19 Jahren.

Die Uniform der griech. Pfadfinder ist der

unseren ziemlich ähnlich: Wölflinge tragen

eine grüne Kappe mit gelben Streifen, ein

blaues Hemd mit Gruppenhalstuch und eine

kurze braune Hose.



Die Pfadfinderuniform besteht auch aus einer

kurzen braunen Hose (auch im Hinterl), einem

khaki Hemd mit Gruppenbalstuch, exnem braunen

PfadfinderhuL, und grünen Kniestrümpfan mit

gelben Gunsten. Die Mädchen tragen analoge

Uniform, nur mxt braunen Röcken.

lZusammengesLellt nach N. Bitzius)

Liebe ehemalige Pfadfinder I

Anläßlich unseres bevorstehenden Jubiläums:

johres möchten wir diese neue Serie starten:

es ist sicherlich Für alle jüngeren Pfad s

finder und deren Eltern interessant, einen

Eindruck zu erhalten, was 91eh vor 10, ZU

oder 30 jahren in unserer Gruppe getan hat I

Aber dazu brauchen wir Eure Mithllfe: wir

bitten Euch um Photos, Geschichten, Anck :

deten und Erzählungen aus Eurer Erinnerung
oder Euren Aufzeichnungen, welche wir hier

veröffentlichen können l Bitte schickt uns

Eure Erlebnisse an die Eruppenadrease oder

bringt sie selbst beim Jour fixe der Pfad =

Findergilde "SCHOTTEN" wurbei l

Danke schön I

Euer

Batechi

Verbandeubzeichen der griech. Pfadfinder

gefunürn
Dem Lugbuch der Patrulle BISDN entnehme ich

folgende Eintragung vom Oktober 1959:

“Protokoll des Kornettenratee vom 17.10.59:

Beschwerden: jeden Patrullenhexmabend wird

dasselbe gemacht und nichts gelerntß Der

Kornett soll nicht nur an zich selbst den:

ken, sondern auch an selns Patrulle !

Besprochen: Kornett muß stark sein, soll

verzichten können und darf nxcht aufgeben.

In der Gruppe sollen die Patrullen zueam z

menarhaiten. Der Karnett muß seine Leute

begeietern und neue Ideen schaffen.

Der Kornettenrat war nach aller Aussage

erfolgreich, darum werden wir jetIk alle

14 Tage Knrnettenrat halten.“

Eintragung aus dem Schwalben-Logbuch vom

ll.März 1961:

"Hurra ! Wir bekommen einen neuen Raum für

unsere Gruppe. P.Piue hat Uerspruchen,

wenn wir den Keller im SchoLtenstift auf x

räumen, bekommen wir einen neuen, neben

dem Schottenhelm liegenden Raum dazu. Der

Keller wird nämlich benötigL, um die in

unserem zukünftigen Heim aufbewahrten

Sessel und Tische zu beherbergen. wir

stürzen uns m it Feuereifer darauf."

ä

i
1’

l
T
‚a



PFADFINDER

BERICHTE DER GRUPPENLEITUNG

WIR GRATULIEREN:

Frl. Martina BERGER und Herrn Norbert

SEIDL zu ihrer Ernennung zum

WÖLFL INGSME ISTER

1:" Juni 1982, welche nach Absolvierung

dos Ausbildungskurses II, einer erfolg =

reichen Führerarbeit sowie — und das ist

Für mich und alle Wölflinge das Wichtigste-

noch erfolgreicher Gestaltung des Wölf =

lingsalltgas (Heimabendc, Lager ...) durch

den Landesfeldmeister vorgenommen wurde.

T H E A T E R V U R S C H A U :

wir bitten Sie, schon jetzt unsere Termine

für die Theaterveranstaltungen vnrzumerken:

Samstag, 20. November und

Sonntag, 21. November 1982

Außerdem darf ich hier gleich meine Bitte

vorbringen, die Sie jedes Jahr erreicht:

Bitte helfen Sie uns beim Beschicken des

BUFFETS mit Brötchen und Mehlspeisen. Um

eine Disposition zu ermöglichen, ersuchen

wir Sie, den untenstehenden Abschnitt aus:

zufüllen und wenn möglich bis Ende Oktober

uns durch Ihren Sohn zukommen zu lassen.

Bitte auch nicht auf die Tombola zu ver :

gessen: wir können jede Menge Preise

brauchen. Sie bringen zwar alle Jahre

wieder etwas, nur bitte ich Sie, ob dies

nicht doch vielleicht etwas früher möglich

wäre: etwa Mitte Oktober bis Mitte Novem:

ber.

GFM Peter Müller

a

Name: ................................

ich erkläre mich bereit, das Theaterbuffet zu unterstützen und bringe

ca. ........ Brötchen, .. . . . . . . .. Mehlspeisen

Bevorzugter Tag: O Samstag

O Sonntag

wir denken jetzt schon für Ihre Unterstützung

‚die wilkliche Freiheit fängt mit
dem ersten eigenen Geld an.

,3;
5% Verzinsung
Eigene Kundenkarte

Jugendschecks

Telefon: ....................

\ Unterschrift ’



BERICHTE AUS DER MEUTEi

SLH-II'IfIiLAGLIi ULR UULILINGI

Das diesJährige Sommerlager fand in Admont

auf Schloß Kaiserau in lZUU m Seehöhe statt.

bei unserer Ankunft schüttete es zwar in

Strömen, doch entgegen uessimistischen

Befürchtungen war der übrige Teil der

ersten Lagerwoche mit Sonnenschein geseg =

net.

Eine unserer ersten Aktivitäten wer die

Besichtigung des Stiftes Admont mit seiner

wunderschönen Bibliothek m besonders die

Geheimtüren fanden großen Anklang bei den

wülflingen - und den Museen. Nebstbei

konnten wir einen Blick ins Arbeitsge =

schehen einer Plüschtierfabrik werfen.

Am Samstag fand in schönen Rahmen das

große Späher-Explorer—Nölflings-Lagerfeuer

statt, zu den wir zahlreiche Eltern be:

grüßen durften. Auch am Beeuchssonnteg
war uns Petrus wahlgeeinnt, sodaß die

Eltern mit ihren Kindern die herrliche

Gegend bewundern konnten.

Neben vielen sportlichen Bewerben wurden

auch Geländeapiele und Wanderungen durch:

geführt. Natürlich durfte auch ein San:

dertreffen nicht fehlen — und das alles

bei schönem Wetter I Erst bei Lagereb =

bruch begann es wieder heftigst zu regnen,

trotzdem kannte das Lager gut über die

Runden gebracht werden.

Für die hervorragende Verköstigung sorgte
immer gut gelaunt und fröhlich Frau Berger:
im Namen aller Lagerteilnehmer wollen wir

uns hier nochmals herzlich bedenken l!

Rückblickend betrachtet war es ein groß:

artiges Lager: allen Kindern und auch den

Führern machte es großen Spaß !

VORSCHAU FÜR 1983:

Damit Sie, sehr geehrte Eltern,Ihren Ur =

laub rechtzeitig planen können, schon

jetzt der Lagertermin für 1953:

3. - 16. Juli 1983

Dieses Lager wird am Mattsee/Salzburg
stattfinden. Da wir im nächsten Jahr

unser 50jähriges Bruppenjubiläum feiern,

haben wir uns für dieses Lager,das

übrigens gemeinsam für alle Abteilungen
der Buben- und Mädchengruppe stattfindet,
ziemlich viel vorgenommen und erwarten

une eigentlich, daB möglichst a l 1 e

Hölflinge mitfahren können !!!

AUFNAHME:

Wir wollen nochmals erwähnen, da8 wir

derzeit nach freie Plätze in den Wölflings:
meuten zu vergeben haben. Sollten Sie

Verwandte oder Bekannte heben, deren Sohn

in die 3.Volksschu1klasee kommt und In =

teresse an der Pfadfinderei hat, bitten

wir Sie, diese über den Anmelde— und

Aufnahmetermin am 9.5eptember 1982 zu

informieren !



TERMINE=

FÜR HÜLFLINBL

Aufnahmc- und Anmeldetermin

Ab 17 Uhr im Heim

9. Sept. 1982

l.HEIMABEND Meute St.Geurg

17.30 — 19.30 Uhr

13.Sept. 1982

l6.Sept. 1962 l.Heimabend Meute St. Fran:

ziskus 17.30 — 19.30 h

GRUPPENTAG in Thernberg

(siehe eigene Einladung)

ELTERNAEEND

ZU Uhr im Heim

THEATERABEND

THEATERABEND

BERICHTE AUS DEM SP'ÄHERTRUPPI

Liebe Eltern unserer Pfadfinder l

Ein herrlicher Lagerplatz mit einigen Prob:

lemen, schönes Wetter außer beim Lagerabbsu,

langschlafende Buben, nächtliche Erlebnisse

und einiges mehr — das war unser Sommerlager
1982 in Admnnt — Kaiserau. Mehr über unser

diesjähriges Leger werden sicherlich die

Buben zu Hause berichtet haben. Hier dürfen

wir Ihnen die Ergebnisse der wichtigsten
Aktivitäten berichten:

Die LAGERÜLVMPIADE gewann dieses Jahr Erol

Karabece, den 2.Platz belegte Christoph

Kummer, den }.Platz ex aequo Günther Payr
und Michael Nolzt.

Den grußen URIENTIERUNGSLAUF gewann das

Duo Michael Hulzt und Markus Rejtora.
Die beste Patrulle bei der ERKUNDUNG der

Umgebung und des Ortes Admunt war die

Patrulle Vak.

Unseren berühmten NALDLÄUFERTAG gewann

heuer die Fatrulle Gemse. Zweite wurde die

Patrulle Yak, den 3.Platz belegten die

Eisbären.

Allen Preisträgern gratulieren wir nach:

mals sehr herzlich zu ihren guten Leis :

tungen !

wie alljährlich veranstalten wir auch

heuer am Beginn des Arbeitsjahres einen

Elternabned, der neben wichtigen Infor :

matidnen über die Pfadfinderei und über

die Aktivitäten des kommenden Jahres

auch zum Kennenlernen der Eltern und der

Führer untereinander dient. Nir laden

alle Eltern herzlichst ein und bitten um

Ihr zahlreiches Erscheinen.

Auf gute Zusammenarbeit im folgenden

Arbeitsjahr freut sich

Die Meutenführung

Die höchste Auszeichnung des Semmerlagers,
des "SILBERNE LDRBEERBLATT" erhielt dies =

mal unser I.KDrnett, Michael WULZT‚ dem

die Truppführung auxh hier an dieser Stelle

für seine Tätigkeit als I.Kurnett Dank und

Anerkennung ausspricht I

Soweit des Sommerlager.Ndch ein Nachtrag
aus der Zeit vur dem Summer: beim KFNK

(Patrullenwettkampf aller Späher des 1.,
A. und 5.Bezirkes) belegten unsere Patrul:

len folgende Plätze:

l. und Sieger wurde die Patrulle Gemee,

2. die Patrulle Hirsch und dritte die

Patrulle Eisbär. Petrulle Yak belegte

den 8. und Patrulle Eisen den lÜ.Platz.

Es hat sich wieder einmal gezeigt, dsß

unsere Patrullen wirklich zu den Besten in

Wien zählen. Leider fehlt es nur manchmal

an Disziplin und Wettkampfgeist. Alle

Buben unsere Gratulatinn zu ihren Erfolgen!



r‘ \ v

Iur die alten Kurnettcn und Hilfskornetten

r1ndet am Montag, den 13.September um

Eruppfbrnnik:
18.30 Uhr ein Trupprat im Helm statt. Wir

blLten alle Kornetten und Hilfskornetten

l

(und PF und HIN): punktlich und zuverlaßig l
Am Sommerlager wurden auch wleder exnxge

zu kommen!
Abzexchan ve’rlxe hen :

DAe II. KLASSE erhielt: Uu Frauen uns auf weitere gute Zusammen n

Dietel. BUCHINGER
urban: und verblexban mit herzlichen Grüßen

Harald GERBER

Für du: Spähartruppführung

Folgende SPEZIALABZEICHEN wurden verliehen:
Unlfqang Krnnuu

scm-m—mcn: Jury maunorr 1

L‘lemens HORIsz l

PIÜNIER: Bernhard NOVAK E“ E R i
_

‚ 1
KOCHEN: Harald GERBER x

Johannes GRÜLLER Fufl SPÄHER

L‘AGERN: Johannes L'RÜLLL'H

ElSLAUFEN: Jury „(AGUNÜFF
13.Sept. 1982 TRUPPRAT für alle K und

(x‘
HI< um 18.5IJ h 1m Helm

L5.Sept. 15782 l.HEIMABENl’J f'ur alle Sp

Und nun eine kurze V U R S C H A U auf 18.00 Uhr im Heim

"9" ”um“
zz.sept. 1902 HEIMABEND TRUPF x

Da bui einigen Führern berufliche SEHWieI‘Ag: l?.ÜU — 19.El0 Uhr

kalten auftreten, smvle Natura und Bundes =

22_Sept‘ X982 HEIHABEND TRUPP I]

huur Auslalle verursachen, müssen wn im 15,00 - 20,00 Uhr

Jahr 1982/53 zu einer echten Nutlnsung

Zuflucht nehmen: 3. Dkt. 1982 GRUPPENTAG ln Thernberg

Beide Heimabenda werdon nn umem Tag statt: (515W? eigene [in =

findan II! ladung)

Aus gruppeninternen Gründen wird d1e5 der
30.Okt’ _ 1 NOV 82 HERBSILAGER

M 1 t t u o c h sein! Dia Haimahnndzeiten :

wurden wie folgt eingeteilt:
ZÜ./21‚NDV.BZ THEATERABENDE

‘mupp I von 17.00 _ lgvug Uhr
21.\‘DV‚ 1982 L'HRI‘STKÜNIGSMESSE der

TRUPP II van 15.00 — 20.00 Uhr
Pfadrlnder und Jugend: i
gruppßn

Her in welcehn Trupp ist, wird im ersten

ll./l2‚Dez.82 KDRNETTENAUSBILDUNGSLAGER
Heimaband eingeteilt werden. Snllten Sie

jetzt schon diesbezügliche Wünsche haben,

bitte schreiben Sie uns diese an die Helm:

ndressa I

Lelder ist eine andere Lösung nicht möglich,

wir bitten daher um Verständnis ! Das wich :

tigch bei diusur neuen Heimabendeinteilung

wird sicherlich die Pünktlichkeit sein ! wlr

bitten Sie daher. Ihre Sühne zu absoluter

Pünktlichkeit anzuhalten !

Der l. Heimabend für alle Späher isL am

Mittuoch, 15. Sept.1982 um 16.00 Uhr: dort

erfolgL dann die Aufteilung‘und EINE Uocne

später tritt die uben beschriebene Regelung

in Kraft.
Ich ulll mzch ja nicht .. aber bex den Hölf' =

beschueren, Wolfgang .. lingen mußten wir das

Geschirr nie selbst

abwaschen H!

‚WM J



BERICHTE AUS DEM EXPLORERTRUPPI

Liebe Eltern und Freunde !

Berichte der Explorer, Kommentare der

Führer und eine kurze Vorschau auf den

Herbst bilden diesmal unser buntes 5pek:

trum aus der Arbeit des Explorertrupps.

Nicht geschildert, aber trotzdem nicht

unerwähnt bleiben sollen die "EXPLORER -

NACHTNANDERUNG" am lS./16.Mai, die uns

Führer mit mehreren "Dörfel", die Ex =

plorer mit einer Abendmahlzeit namens

"Kuno" überraschte. Nicht überraschend
daß wir schließlich doch alle

Explorer wiederfinden und nach Wien

war,

bringen konnten.

Höhepunkt des "CAEX-ABSCHLUSSLAGERS"

am 26./27.Juni sollte ein Spanferkel:

grillen am Lagerfeuer sein, doch wenn

einmal etwas schief geht, dann zumeist

gründlich! Kein Spanferkel - dafür

hautnah den “Hagelschlag des Jahrzehnts"

mit kaputten Autos und Fensterscheiben,
aber trotzdem gute Laune und ein ge =

lungenes Wochenende l

KAMPTAL - FLÜSSFAHRT 1982 .

Das Explorer-Ffingstlager stand wieder unter

dem Motto "Floßfahrt":

davor wurden wüste Entwürfe gezeichnet,

in den Heimabenden

deren

FlüBe Segel, Wasserverdränger oder gar

Rudermaschinen aufwiesen.

In der Praxis sah jedoch alles ganz anders

aus und die Produkte aus LKW-Reifen, Rundhül:

zern, Brettern und vie1 Schnüren glichen
nicht immer den Plänen: trotzdem wurden drei

stolze "Schlachtschiffe" mit Segel und z.T.

mit Wasserverdränger - der allerdings nicht

viel verdrängte - produziert.

Am Samstag, den 29.Mai, wurden am Nachmittag
die FloGe in der Nähe des Stiftes Zwettl

im Kamp vom Stapel gelassen. Als wir am

ersten Tag durch die fast unberührte Natur

des Truppenübungsplatzes fuhren, wurde uns

langsam klar, welche Entfernungen wir noch

per "Ruder" zurückzulegen hatten. Erschöpft

vom ungewohnten Rudern näherten wir uns der

vorgesehenen Nächtiqunqsstätte, als urplötz:

lich eine wilde Wasserschlacht Insbrach.

Vergessen war alle Müdigkeit und jeder trach:

tete,

zu werfen und deren Floß zu entern. Als

die gegnerische Besatzung ins Wasser

schließlich jeder das Floß mindestens fünf

Mal unfreiwillig verlassen hatte, trieb uns

der Hunger zum Lagerplatz, wo er etwas

später mit Berner Würstel gestillt wurde.

Eine vorläufige Bilanz der "Seeschlacht"

2 Paddel,

l Messer und 1 Uhr waren den Tiefen

ergab folgende Verluste: l Turn:

echuh,

des Stausees geopfert worden.

Der Sonntag und Montag Verliefen ähnlich

lustig, das Vorwärtskommen war jedoch durch

wahnsinnig starken Gegenwind ziemlich er =

schwert, sodaß enger der Mast des "Segel =

floßee“ gekappt werden mußte. Spezielle

Techniken des Vorwärtskommen wurden ent =

wickelt, die es ermöglichten, trotz vermin:

derter Paddelonzahl sich dem Ziel zu nähern.

Trotzdem erreichten die zwei Floße mit den

A-Mann-Besatzungen nicht ganz das Ziel und

muBten in einer kleinen Bucht landen. Die

Floße wurden wieder in ihre Eanelteile

zerlegt und diese im "Schrotty" verstaut.

Die Besatzungen zogen mit schmerzenden

Muskeln und Sonnenbründen zum Autobus, der

uns wieder nach Wien zurückbrachte.

(Bericht: J. Assem)

_J



tXPLÜRER-SUHMERLAGER 1982 :

Heuer ging es wieder einmal nach Admonh

jedoch nicht wie in Früheren Jahren in die

Mühlau, sondern in die südlich des Ortes

gelegene Kaiserau. Der einzige Nachteil des

neuen Lagerplatzes war neben den vielen

Kühen seine verhältnismäßig hohe Lage, be:

sonders für uns, die wir den Anstieg mit

den Rädern bewältigen mußtsn. Die Abfahrt

hingegen machte kaum einem einzigen

Schwierigkeiten I

Nach routinemäßigen Lageraufbau bei schwül-

heißem Wetter schlug dann das Schicksal

am Sonntag zu: Gewittersturmböen mit Wind =

stärken von schätzungsweise lU — ll Beau:

Fort verwandelten uneer Lager in ein Chaos:

zwei Überdächer wurden völlig zerfetzt, die

Zelte aus den Verankerungen gerissen und

zum Teil in des zehn Meter entfernte’ Bach:

bett geschleudert, und zu guter Letzt rid

der Wind euch noch unseren Lagerturm um.

Doch unser sonniges Gemüt konnte euch da-=

durch nicht erschüttert werden, wir bauten

eben des Lager im Regen ein zweites Mel

auf. Nur 2 Schnitzel blieben trotz inten:

aiver Suche für immer vom Winde verweht l

Zwei unserer besonders Mutigen (7) ließen

sich gleich am ersten Tag eine Irokeaen

Frisur scheren (Für-alle, die Kerl Meys

lebendige Beschreibungen nicht mehr vor

Augen haben: es handelt sich hierbei um

eine Glatze, bei der nur in der Mitte ein

Haaretreifen stehen bleibt). (Anm.d.FM:

Dummheit ist zwar kein Hindernis für Ex:

plurer, aber s c dumm ist schon

saudumm !!)

Der Ernst des Lagers begann am Montag, als

wir eine zweitägige Bergwanderung antreten:

vom Gesäuse über den Wasserfallsteig ging‘s

mit einem Höhenunterschied von llflfl m zur

Heß-Hütte. Ein kleines Häufchen von Ver:

rückten, die noch immer nicht genug hatten,

erklommen das 2356 m hohe Hochter nach am

gleichen Tag. Nach einer langen Nacht wan:

derten wir bei Regenwetter über Johnsbach

zurück ins Lager.

Dies blieb jedoch nicht unser einziger Kon:

takt mit dem Hochgebirge: mit Abseil- und

Kletterübungen nützten wir die Gegebenhei:

ten in der Nähe des Legere.

Doch bald neigte sich die Woche wieder

Ihren Ende zu: Freundlich wie immer er =

klärten wir uns bereit, unseren Lagerturm

den Wölflingen zu überlassen. Die Strafe

folgte auf dem Fuße: wir mußten diesen

ca. 10 m hohen Turm einen halben Kilometer

weit zum Schloß Kaiserau versetzen. Unser

Einfallsreichtum und die Verwendung unseres

untentberhrlichan Schrottye ermöglichten

diese spektakuläre Verpflanzung.

Beim Abschlußlagerfeuer - gemeinsam mit

den Eltern und dem Rest der Gruppe - wurde

Markus Knezevic nachträglich der Busch =

mennsriemen verliehen, gleichzsitig legte

er auch dee Explorervereprechen ab.Beim

gemütlichen Ausklang an Explorerlagerfeuer

wurde Leonhard Wolzt mit dem„Silbernen
Lorbeerblatt" ausgezeichnet, Martin Klement

erhielt den "Silbernen Kochlöffel“ für

besondere Verdienste um das leibliche Wohl

der Lagerteilnehmer.

Der Folgende Lagerabbeu ging schnell von:

statten und so erreichten wir rechtzeitig

unseren Zug, der uns bis zum Beginn des

WM-Endepieles nach Wien bringen sollte.

Nid



Einen Bericht über die SCHÜTTLANDFAHRT der

Explorer zum 18. lnt. Scuttish Patroi Jam:

barette in Blair Atholl werden wir erst im

nächsten SCÜT SCUUTING bringen: zur Zeit

des Redaktionsschlußes dieser Ausgabe waren

die Teilnehmer noch Unterwegs.

In Gesamten gesehen können wir mit dem abge:
laufenen Arbeitsjahr bei den Explorern zu =

frieden sein, auch wenn wir die gewünschten

Ziele in der Neulingswerbung nicht erreicht

haben — was sich besonders bei mancher Var:

anstaltung auf Patrullenbaais negativ aus

wirkte -, auch wenn die Aktivität der ein

zelnen Explorer ziemlich unterschiedlich

war - besonders auffällig, wenn eigenstän

diges Arbeiten erwünscht war - und auch wenn

die Erprobungsarbeit total vernachläßigt
wurde - es gibt noch zwei Explorer ohne

Explorerversprachan II Euphorie ist also

nicht angebracht, doch hoffen wir, auf der

bisher geleisteten Arbeit in neuen Arbeite:

jahr trotz Überstellung unserer älteren

Explorer weiter aufbauen zu können !

Die Explorertruppführung

ExAss Werner Krässweng
ExAsa Maximilian Kudarna

FM Dr. Heinz Weber

Eruppcbronik:
Das EXFLURER - VERSPREEHEN legten ab:

Am Georgstag, den 24.April 1982:

Nikolaus BITZIDS

Martin KLEMENT

Zu Fronleichnam 10.Juni 1952 :

Thomas MÜLLER

Am Sommerlager, den 10.Juli 1932:

Markus KNEZEVID

Das Spezialabzeichen ERSTE HILFE wurde

verliehen an:

Nikolaus BITZIÜS

Martin KLENENT

Franz SCHRETB

Das Spezialabzeichen DÜLMETSCH erhielt:

Nikolaus BITZIOS

E X P L Ü R E R — C U P l 9 B 2 :

ERGEBNISSE

L.WÜLZT/ M.WDLZT 5,7 Punkte

Dr.WEBER/ D.SIGMUND 6,0

w.KRÜSSWANß/M.KUDERNA ih‚b

N.KNEZEVlC/Chr.HELD 21,0

J.ASSEM/F.WIRTHHANN 27,7

M.KNEZEVIC/P.KNEZEVIC 27,7

M‚SCHELLERER/D.KRUSCHITZ/

/B.MELICHAREK 31,7

TERMINE
FÜR EXPLÜRER

Die Veranstaltungen des Explorertrupps

werden von dar Truppführung und dem Kur =

nettenrat gemeinsam erarbeitet und be =

schlossen: dieser Terminkalender ist daher

nur ein Vorschlag und kann noch abgeändert

und ergänzt werden I

HEIMABEND: Dienstag, 18 — ZU Uhr

SPORTTRAINING: Donnerstag, 18 - 21 Uhr in

der Volksschule l,Bärse=

gaase 5

7.Sept.1982 Treffen der Teilnehmer der

Schottlandfahrt (18 Uhr)

anschll Kornettenrat (19.30

10.Sept.1982 l. HEIMABEND

25./26.Sept.62 KÜRNETTEN-AUSBILDUNGSLAEER

in Thernberg

3‚Ukt. 1982 GRUPPENTAG

23.-2Ä.(26.) Ükt.62 WOCHENENDVERANSTALTUNG

20./21.Nov.l982 THEATERABENDE

11./12.Dez.82 HINTERLAGER



BERICHTE DER ROVERROTTEI

P A U L U S T A G 1 Ü b 2 :

Vier hann hoch zog die stolze Roverrotte

"Hzg.Heinrich Jasomirgott" aus, um am dies:

jährigen Paulustag mitzukümpfen.

Vom Bahnhof kirehstettcn führte uns der

Weg, der uns auf einer Transparentkopie

vorgegeben war, auf den Hegerberg. Nach

einer etwas mißglückten Feuerwehrv rführung

begann das Chaos des Wochenendes: der

Stationslauf. 10 Stationen waren so ver =

teilt, daß die Wegstrecke ein Kleeblatt

ergeben sollte. Insgesamt legten wir so

etwa 50 km zurück, dabei einen Großteil im

nächtlichen Wald bei Neumond; eine halbe

Stunde Nachtruhe konnten wir dazu in

keinerlei Relation setzen.

Leider erklärte niemand die Wettkampfregeln

— kein Wunder, der Organisator wußte sie

selbst nicht —, was schließlich auch zu

Punkteabzugen führte, da jede Station uns

nur die Regel verriet, die wir soeben über:

treten hatten. Das heißersehnte Ende fand

dann nach einer es. 25-stündigen Wanderung

wieder in Kirchstetten statt, wo in einem

Gasthof die Siegerehrung durchgeführt

wurde: nur der 12.F1utz war der Lohn für

unsere Schinderei l Von allen Teilnehmern

konnte man das gleiche Echo hören: nächstes

Jahr muß der Paulustag anders organisiert

werden !!

hortin dreunig

TER M IN E =

im: ROVER

10.Sept.1932 1.HEIJABSND 10 — 10 Uhr

3. Okt. 1982 GRUEßEHTAG

16/17.0kt.b2 LANDSJTJJEEEH BÄR NR.HANG&{

l RuVBR

V 0 L 0 m T A R I A T O A U S T h IA C O

— HA/KO JNJBA‘EHHILFE IN SÜDIEALIEN

Jsrvisio, Oberitalien, 3.42 Uhr morgens

der Zug war pünktlich. 14 pfadfinderische

Erdbebeneinsotzlinge nähern sich wieder ihrem

Österreich.

Calabritto, die kleine (aber viel größer als

erwartete) Bergstadt liegt wieder ruhig, schein:

bar friedlich im Schlafe am Fuße ihrer huinen,

den Mauern, Häuserteilen, Einrichtungstrümmern

und anderer halberhsltener, halbverwaister

Beweisstücke eines ehemals bunten, fruchtbaren, a
typisch italienischen Lebens. Die umgebenden

Hügelrücken sind von Olivsnhsinen bewachsen,

die in ihrer Vielfalt auch Haselnußstauden,

Eirnen—, Äpfel—‚ Feigen— und andere Obstbäume

hervorbringen.

Wir 18 RangeräRover hatten es zwar anders er =

wartet — stärkeren Dorfcharakter, größere

Armut —, konnten aber trotz mancher Schwierig:

kei ten einen Sinn in diesem Hilfseinsotz

finden, wenn sich auch der menschliche Kontakt

auch auf eine einzige Person, der wir sehr

näherkamen, konzentrieren mufite.

Um große Erfahrungen und eindrückliche Erinner:

ungen reicher kehren wir zurück.

kegina

Anmerkung:

Diese ersten Eindrücke wurden im Zug auf der

Rückfahrt zu Papier gebracht, um den hedak =

tionsschluß zu umgehen. Ausführliche Berichte

und Fotos über diese zvei Kochen werden für

das nächste SCOT SCOUTING geplant.



PFADFINDERINNEN

Liebe Eltern, liebe wirhtel‚ liebe Pfddis !

Nicht nur das wunderbare Wetter, das wir heuer zur Sommerlagcrxcit hatten, son—

dern auch der grobes Einsatz aller Führerinnen hat dazu beigetragen, dass ullr La-

ger ein voller Erfolg wurden und uns noch lange in Erinnerung bleiben werden.

Unsere Freude, dass am 22. April die Bauverhandlung für unser neues Heim stattgefun-

den hat, war etwas zu voreilig. Obwohl von Herrn Ing. Rohleder in bewundernswerter Ge-

duld alle beanstandeten geringen Formfehler auf den Plänen sofort korrigiert wurden,

dauerte die Ausfertigung der schriftlichen Bewilligung dann noch viele Wochen.

Doch nun wurde endlich Anfang August mit den Bauarbeiten begonnen und wir hoffen, dass

nun alles zügig weitergeht. Einen genauen Lagebericht werden wir am 6. Oktober bei un—

serem Elternabend geben. Bei dieser Gelegenheit werden wir auch Bilder der Sommerlager

zeigen und Ihnen die Möglichkeit zur Bilderbestellung geben.

Die H e i m a b e n d e beginnen in der Woche vom 20. September bis 2A. September

zur gewohnten Zeit:

Wichtel 1 : Dienstag 1615 17l45 Caravelles TI : Dienstag 18h - 20h
Wichtel n: Freitag 1615 — 171‘5 Car'avelles 1 : Mittwoch 18h - 2oh
Guides : Montag 18h — 20h Ranger : Freitag 18h - 20h
Diese Zeiten gelten allerdings nur für September, da die Führerinnen ihre Stundenpläne

noch nicht kennen.

Zum G r u p p e n t a g in Thernberg laden wir Sie alle sehr herzlich ein. wir

würden uns sehr freuen wenn alle Wichtel und Pfadis ihre Eltern und Geschwister mitbrin-

gen würden. Alle, die schon öfter mitgemacht haben, wissen,wie sehr dieser Tag bei

Wandern und Spiel uns allen Gelegenheit gibt einander besser kennen zu lernen und über

viele Dinge zu reden. Beachten sie bitte die genaue Ankündigung über den Zeitpunkt des

Gruppentages am Anfang dieser Zeitschrift l!

Zum Abschluss noch eine Vorankündigung : Im Herbst dieses Jahres wird unsere Mädchen—

gruppe 10 Jahre alt. wir wollen dieses Jubiläum zu Christkönig feiern. Das genaue Pro-

gramm hängt allerdings noch von den Fortschritten unseres neuen Heimausbaues ab, doch

werden wir Sie noch rechtzeitig genau informieren.

Auf eine gute Zusammenarbeit im neuen Arbeitsjahr freut sich

Susanne Rigl (GF)

TERMINE:

20. 9. r 2“. 9. 1982 Heimabendbeginn

wir danken

allen Eltern, die uns bei den Lagertran-

porten geholfen haben.

5.10.1982 Gruppentag in Thernberg Gertrud Heger, die als Chauffeur|nm

6.10.1982 Elternabend 19 Uhr (Heim) Küchenmädchen wertvolle Dienste auf

der Flattnitz leistete.

EINE SPITZENLEISTUNG
20.000,— Schilling erhielten wir von (lun Mitwinknndnn der 'l'hnntmr-m-urwn "Es wm' einmal F: Co"

Es war das Heinnrtrünnl' vnn "urimm: Party" und wird für urn Au hnn unsnrnn uourn Hoimns

verwendet. wir nagen ullsn 'itwirkvndrn Pin hvrzlirhc: DHHkaHh-un



FUHRERINNEN AM MORGEN

Anlässlich des Franziskus-Jahres möchten wir einige Aussprüche des Poverello von Assisi

hier wiedergeben. Darüber nachzudenken lohnt sich !

Deckt ihre Fehler zu, und ihr vielfaches Versagen sucht auszugleichen.
- Ich weiss vom Wert des Gehorsams, dass man sich nicht ohne Gewinn einem andern unterwirft.

- Lasset uns doch anfangen, meine Brüder, dem Herrn zu dienen, denn bisher haben wir kaum

ein wenig Fortschritte gemacht.
- Wer einen Armen schmäht, beleidigt Christus, dessen edles Abzeichen jener trägt; denn er

hat sich um unsretwillen arm gemacht in dieser Welt.

— Ein Menseh weiss nur soviel als er verwirklicht hat.

- Herr, wollten wir etwas besitzen, so müssten wir aurh Waffen zu unserer Verteidigung ha-

ben. Daher kommen ja die Streiternien und Kämpfe, die sn mnnnigfavh dir Liebe Gottes und

der Mitmenschen hindern;— darum wnllen wir nichts nniLlinhen in der Welt besitzen.

- Das ist der grössbo Triumph des TruVrln, wenn wr vinpn KnPPhLD Unttnn die Gristnsfrcudo

rauben kann.



UNSER WICHTELVOLK

hatte sich an'dom dummeriuuvr auf der Flattnitu verwundelt. s wimmelte nur so von

Sie spielten, sangen, turnten, wetteiferten, stiegen auf einen hohen Berg bis zum Gipfel-

kreuz, spielten Kasperltheater mit selbstgebastelten Puppen, bauten einen Bauernhof und

alle waren immer fröhlich und guter Dinge. wie es unsnre Wichtel sahen 7 wir lassen sie

selbst zu Wort kommen:

wir spielten Kasperltheater
In der Freizeit hüpften wir wie üblich Gummi.

Plötzlich mussten wir zur Führerin. Alle

mussten Zeitungspapier zerfledern und ins

Wasser werfen. Dann machten wir eine Pa-

piermascheemasse daraus. Als sie mit Kleister

vermischt war machten wir iipfe für Kasperl-

figuren. Nach vier Tagen waren die Köpfe trok—

ken. Alle machten sich an die Arbeit sie zu

bemalen. wir bekamen fertige Kleider und

Filz zum Basteln für Mützen und zum Bekleben

der Kleider. Ich war die einzige, die was auf

das Kleidchen klebte. Dann spielte jeder Ring

ein selbst erdachLes Stück. Es war sehr lustig

und alle hatten Erfolg und viel Applaus.

(Marianne)

wir haben Kasperlteater gespielt. Die

Bambi ist zu nahe an ein Pferd gekommen.

Das Pferd hat ausgeschlagen. Am 9.7. ha—

ben wir ein Lagerfeuer gemacht. Wir die

Marinkehfer haben ferloren. Aber wir be—

komten auch einen Preis. Wir haben auch

viel gesunken.

(K.W‚ Ich bin ein kleiner Picksi)

(Anm. d. Red: Unsere eifrigste Mitarbei-

terin i)

und bauten einen Bauernhof

Der Bauernhof zum Storchennest

Unser Bauernhof ist schön und gross,

er ist umrankt mit lauter Mnos.

Die Kühe laufen hin und her

und haben Hunger immer mehr

Die Störehe nisten nuf dem Dwvh

und nuihn Frösche niuh vnm nach.

Sie nimhen mii. (-inr'm l‘min

und want-n Hul' i1: 'ir'liz'lm

Die Ii'ouer i.r-1]r-, 7m liv-m

I-‘ninwvrt und w’ir‘mi. ‚imir Fu'wuu

Uin unumm‘mu nr. wir-i w iun,

sie hiir-L viiri Kiihr ii-imr i' MUMM.

Der Bauernhof, der ist sehr alt,

doch es ist in ihm nicht kalt

Die Schafe werden oft geschoren,

dann hören sie besser mit den Ohren.

Die Blumen in dem Garten drin,

riio pr‘leget meist die Bäuerin

Die Rauernkinder spielen oft im Feld,

7.54- ln'nut‘hr'n dazu kr‘ini'n fii'nsv‘hbn Geld.

Die Hundn hellen ani und VPPL

und inmim' an einem ciiiuini'mi Ort.

HI‘iM‘HH HHi'ii!‘ (lirnwz- ‘ifllli‘i‘lliiiliifi

\"Hri

ii'llilil'i ‚ :'.1vivhi ,
Mi i-kvitmun.
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WlChte|“‘ Aphorlsmen 4.HEIMABEND
Ich war einmal auf einem Bauernhof, da war ein frisch- “'1th 1,5“. Elisabeth

gestrichenes, oh ich wollLe sagen, ein frlsch geschlüpf— Dienstag, 21. September Nils-1745
tes Kalb,

Wenn Regina ihre Typhumahlcltcn nimmt, ist sie imprän- h‘ichlßl 11,5%. \'ermnka.

niert. 30— h
Freitag, 24. September 16 18

Du bist Ja unanständig, das hast du sicher von deiner

Mutter.

Schnell hecilt auch, ihr seid Ja wie Senmren E

(Angcbranntcs [irieskoch csscnd): Das schmeckt endlich

einmal nicht so kindisch!

[Zaravelln 1:

IIIMiLtwoch, 15. September 18'320“

Carnvcllc II:

Wichtel zu I'ührcrin: "h’omst Du wo ich nich hab 2' hienstag, 2|. boptcmhor ISh-ZOh
In meinem Herzen, auch wenn Du gnn: wMt um;

bist. Ich hah alle Menschen in mnim‘m Herz, die Ranpor

I Ich gern hab l" Freitag, 24‚ SCPLL‘IMICI‘ 18h ‘

Führerin: "Ihc weifist I)“ das 7"

lhchtel t "Ich weiss vs halt. Mlch Imh‘ iCh jzn auch

ä umher im Herzen. Auswr manchmal, wenn Ich mich Min! « « » »
J

[1nd ."

A A A Im

A a A

I
I

I

g F L O H M A R K T

wn wollen auch hcucx .m‘vr einen IInhnmrM um Bogmn dm \-.I\Pnt‘:ort \ox.In<t:|lIon. “i1 Inittcn,

schon jetzt alle thcrn, Incundc, Yorwnmltcn mit «Icm 'w‘nmmoln '‚U heginnvn und uns diese Suchen

zu! Verfügung zu <tcllcn. Ihn [chnortnignm “im I'm" \|(‘l1 \|Ix|\:|ll unwro» annox \’L‘I'I\L‘Hd(‘l.



RÄ'IS ELF RELJNDE
WAAGKEL

Wkt dl Jahres f. Pfadfinderinnen
19.Flächenmass

20.VDrsitzender des Aufsichtsrare5(Abk)
Zl.Reinigungsmöglichkeit auf Lagern
22.Dappelselbstlaut
23. wird auf Lagern selbst gebaut
24.1.sgerk1eidungsstück
28.Blume des "Kleinen Prinzen"

29.k1ebt un den Fingern und schmeckt gut
30‚nebeneinander stehende Pfadfinder

31.mit nichts

32.Sitzgelegenheil
3A.bringt Kinder

36.uns (engi.)
37.23 ist sehr gesund
38A Chem. Zeichen für Eisen

54.Augenb1ick
86.Sch1üssel (engl.)
B7.Lager (engl.)
59.Grundstaff

90.Versmaß

92.Vorwort

93.5chützt vor Verhungern
96.5riechischer Held

97.fliegt
98.1)mlaut

99.Handlung
100.tut weh (Mehrzahl)
101.dient der Fortbewegung v. Schiffen

lOZ.pers. Fürwort

103.Knüpftechnik
105.1.ebensbund

39.Lagergetränk (manchmal ähnlich Abwaschwasser) lO7.Elend
41.Ferment

AZlUmstandsuort
43.einem Volk zugehöriger Teil der Erde

45.was jeder Pfadf. können soll

36A Fürwort

48.Stock

50.Fotm v.

51. Kellner

53A Abk. f. Höhere techn.

54.Trinkgefdss
56.findet man manchmal auf Käs und Fleisch

57.be1iebte volkstümliche Unterhaltung
58. für (lat)
59. mich (13h)
60.Verschluss des Auges
61.Vornort
62.Schriftliche Prüfung
64.1‘iet

70.Nauptbeschäftigung d. Wichtel u. w'dlninge
73.Faultier

7A.Hauptnahrungsmittel d. Kinder im Sommer

77.Abk. E. Vereinigte Staaten

7810m von sehen

79.0hem. Zeichen von Natrium

80.Schüler

8|.feierliche Handlung im Leben jedes Pfadf.

Sehen

Lehrans ca l t

109.pers. rürwdrt

llO.Abk. für Pferdestärke

lll.Ausruf

llZ‚gehört zu jedem Pfadf.-Lager dazu

117lvon (lat.)
ll9.was Pfadfi nie sind

120.Tierlaut

lZZ.sich Hat.)
123.1]mluul:

12:..rierprodukt
125.Mädchenname
127.Frauenabart

128.Tiar

129.ist meist nie aufgeräumt
l30.unenthehrliches Kleidungsstück
121.1}mstandswort

SENKRECHT:

1.x tmessen kleiner Ffadf.-Gruppen
2.0rt in Kärnten

3.was zelte meist nicht sind

4.Kunststoff

5.Tätigkeit beim Tanzen

6.5chwarzer Vogel
7.1nselbewohner

B‘Himmelsrichtung

Aus der Küchenperspektive

(Hichtel- und Guidessommerlager auf der Flattnitz )

Feststellung: Es wurde gegessen
- und wie !

Feststellung: wir hatten eine wundervolle o'chin und einen nicht

minder guten Küchentrottel (der dies schrieb)

Feststellung: Nach jeder Mahlzeit gab es unendlich viele Teller

9.pers.Fürwort
10. erneinen

ll.üherflüssiger Gegenstand auf Lagerr
lZwas alle Pfadf. können sollen

illldt zum Ausruhen ein

lA. der Elefant hat es

15.fahrbarer Untersatz

16.verhindert d. Rutschen d.Hose

l7.nord. Männername

18. richtig (engl)
22.. ja (ital.)
25.s|’.eht auf Wiesen

27.Österr. Fluss

33.und(Lnt.)
35.8aste1material

35.Statsse (engl.)
38A flattert im Wind

40.M8nnername

43.6egentei1 v.ll9 waagrecht
Unliestandteil d. Kaiserschmnrrn
Ab. es ist meist schmutzig
k7.Pflanzenprodukz
Afl.lächeln(engl.)
Ial.vorwort

50.Nummer(Abk.)
52.Chem. Zeichen für Barium
53.Rehabilitatianszentrum (Ahk.)
53A Herr (Abk)
54. Farbe

55.dient zur Nachrichtenübermittlung
53.Schwebl in der Küche u‘mher

64.Form von genügen
7| .nicht unten

72.Segenteil von ja
75.Form van sein

76.dient zur Verständigung
77A Fortbewegungamittel im Winter

7B.jeder Mensch hat es

82.Fom von riecht“
33.beliebtes Tauschbbjekt im Lager
85.klebt immer dort wo er nicht soll

BH. Ausriq Presse Agentur(Abk.)
91.Kietcerprisnze
93.anstrengende Tätigkeit
9A.Tier

95.Doppelbuchstabe
98luölflingsführerin

1.00.5111: (frzl)

10A.5pielknr:e
105.5rei

lOB.Umlaut

109.beaitxanz.

ll3.Spielkar:e
115.25 dreht sich
neusdene an.)
llB.Engl. Insel

121. Flächenmaß

126.pers. Füruort.

Füruor t

zum Abwaschen, aber wir hahcn es mit Hilfe dcr Wichtel und Guides jedesmal geschafft!

Feststellung: Wetterbericht aus Küchensicht: Ewig hlnucr liiniel mit vereinzelt Cirrhuswolkenwder

waren es Cumuluswolken), hin und wieder Stürme (Türen flogen, Herd rauchte.)

Feststellung: Agathe, das Auto soll leben! Unser grünes Mädchen für alles (Milchholen,Post holen,

Krankentransport,—-] hat sich tapfer gehalten.(lliebei bewährte sich Küchentrottel auch als Chauffeur'

Feststellung: Traurig, aber wahrzGegcn das Motto - Küchentrottel bleib bei deinen Tellern,ver-

Iiess ich die hc,um mit den hrcrinnen gegen die Guidcs Völkerball zu spiele— wir verloren 2:0!

Feststellung: [zin dunkler Punkt! Küchentrottcl lag Z Tage krank danieder (war es Verzweiflung über

das verlorene Spiel, war cs Überarbeitung 7- wahrscheinlich. So versäumte ich das herrliche Sekt-

frühstück zum Geburtstag unserer Nichtclmami und Köchin und vcrschlief das wunderbare Wetter,

allerdings auch einige Ahwuschzcrcmonicn !

Der hier vcrznpftc Stumpl’sinn hozcugt nllordings moino vollständige Genesung, mit Ungeduld das näch-

ste Lager crwnrtcnd vorhlclhon

Agnthe und Küchcntrottcl l

I’.S. Heute hnhen wir uns das Geschirruhwnschcn erspart
- die Kinder durften ihrc Toller nuslucken,

der snuhcrstc wurde prämiert - warum ist uns das nicht früher cingvfnllcn 7!?
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GUIDES
AUS DEM LAGERTAGEBUCH

DIE KUNST EIN ZELT AUFZUSTELLEN

Man nehme... nun, da fallen einem bereits

die ersten Dinge ein, die man vergessen

hat. Zählt man zu den Glücklichen, die

wenigstens Nadel und Heringe - Dinge, die

für's Zeltaufstellen unbedingt notwendig

sind - eingepackt haben, kann man das ei—

gentliche Zeltaufstellen versuchen, sonst

gibt man es am besten gleich auf. Die Be-

tonung liegt auf dem Wort versuchen - denn

alles will gelernt sein. Viele verlässt

auch deshalb der Mut, weil sie plötzlich

entdecken, dass das Überdach fehlt und im

Zelt ein riesiges Loch klafft. Auch auf an-

dere Überraschungen muss man gefasst sein,

denn wer ein Zelt aufstellt, der kann et—

was erleben. Wer schliesslich auch ge-

klärt hat wo, wie und in welche Richtung

er das Zelt aufstellen will - keine ein-

fachenFragen (schaut doch plötzlich die

Apsis in die entgegengesetzte Richtung

der gewollten Richtung) - kann mit dem

Aufrollen des Zeltes beginnen. Sind die

Nadeln schon einmal gebraucht, muss man

sie meist mit Hilfe von Steinen gerade-

biegen - denn auch die Vorgänger haben

wahrscheinlich schon die Erfahrung ge-

macht, dass ausgerechnet der gewählte

Lagerplatz aus lauter Steinen besteht‚Ste-

hen endlich die Stangen, so macht man meist

die selbe Erfahrung mit den Heringen. Stellt

man das Zelt auch noch unter dem kritischen

Augen einer erfahrenen Führerin auf, wird

man bald einiges neu spannen können (Schnur

im falschen Winkel gespannt, Falten in der

Zeltwand, etc...) und spätestens dann bemerkt

man das Fehlen des Heringsziehers. Eingeweihte

bringen Heringe auch ohne Heringzieher heraus,

aber was machen uneingeweihte, schwache Neu-

linge ? Das bleibt mir ein Rätsel I Steht das

Zelt endlich - kaum zu glauben — können sich

Profis an Planen, Überdächer, etc. wagen.

Ein Neuling versucht soetwas besser garnicht.

Er sollte sich besser die Frage stellen, ob

das Zelt hält, ob es wasserdicht ist und dann

entscheiden, ob er einziehen soll oder es besser

bleiben lassen sollte (Eine Pfadfinderin über-

legt, entscheidet und handelt danach E) Hat

man Tich entschlnssen ninzuziehen ,
nach ein

Tip: Zelte haben Schnüre !

SEI NETT ZU DEINER GUIDESCHWESTER

Bereits um 1/2 8 Uhr wollten uns unsere

lieben Wichtelscnwestern für den Morgen-

sport gewinnen. Zum Glück hält ein Teil

unserer Führerinnen nicht sehr viel von

dieser unnützen morgendlichen Kraftvergeu-

dung. - Nach Frühstück und Morgenwache

hörten wir etwas aus dem "Kleinen Prinzen"

und aus Anlass des ewigen Streites zwischen

Dornenpflanzen und Schafen, pflanzten wir

Kresse - danach malten wir eine Lagerzei-

tung. Zur Abwechslung wollten wir Verstek-

ken spielen, doch ehe unsere Führerinnen zu

suchen angefangen hatten, wurden wir bereits

durch Pfeifen zurückgehelt. Der Grund war

uns bald klar - wir hatten unsere Zelte der-

art perfekt aufgestellt, so dass der wind

keine schwere Arbeit hatte. Ausserdem hatten

wir die falschen Zeltstangen erwischt, so

dass uns nichts anderes übrigblieb, als zu

versuchen sie wieder halbwegs gerade zu be-

kommen. Bei Sturm und Regen spannten wir die

Sdhnüre nach, während die Klapperschlangen

versuchten ihr Zelt wieder halbwegs zum Ste-

hen zu bringen.
A

Am Nachmittag kamen wir um Denkarbeit nicht

umhin. Erbarmungslos wurden unsere Biologie-

kenntnisse strapaziert und versucht unser

Meterologiewissen zu erweitern.

Die Rose im kleinen Prinzen wurde zum An-

lass genommen, ein Gedicht an die Rose aus

Nadeln, Blumen, Gräsern, etc. zu kleben.

Die Nacht war eisig. Man konnte fast nicht

glauben, dass soeben die wärmsten Tage des

Jahres waren.

ÜBER GEOMETRIE LÄSST SICH STREITEN

Dank einem Teil unserer Führerinnen entfiel

auch heute der Morgensportl Dafür wurde als-

bald an unsere Geschicklichkeit appeliert.

wir bastelten Laternen. Als erstes stritten

wir uns um die Scheren, dann um den Uhu. Bald

klebte alles, von der Jacke bis zu den Händen,

nur nicht der Karton selbst. Ausserdem war

der Karton entsetzlich windschief zugeschnit-

ten und erst zu spät kamen die meisten darauf,

dass sie den Karton falsch eingeschnitten hat-

ten und dass einige Türen oben waren.Als wir

zum Bemalen knmen, fehlte gerade dunkelblau.

Zum Svhlu

Zunnmmhnfinhrnrht.

jedoch hatte jeder eine Laterne
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MASKEN UND PANTOMI MI‘IN

Ab neuce wiesen wir, dass keine Führerin

(gottlob) enwas vom Morgensport hält.

Am NachmitLag vergipsten wir dann uns und

unsere Umgebung‚um Gipsmasken herzustellen.
Ist Gips eigentlich ein guter KunsLdungor 7

(Ob auch zur Verzierung für Kleider geeignet

ist elne andere Frage ). Danach versuchnen

wir unser Gedlcm fertig; zu kleben.

Am Abend vergnügten wir unu miL Pantomimen,

was gar nicht. so einfach ist. Aber Helene-

war Spitze !

Bei Mondaufgang gingen wir dann mit unseren

Laternen den Berg hinauf, nündeten sie norL

an und zogen singend wieder heimwlirle

WIR ERKUNDEN FLA'I‘TNITZ

Nach dem Frühstück wurden wir Putrullenwelnv

nach Flattnitz hinuntergeiagt. Dort suchten

wir zuerst; vergeblich eine Auskunft, wobei

wir fast jedes Hobel und alles Fraghure er—

sburmnen. Am Schluss ‚ als wir alle Fragen

gelöst. hatten, kamen wir dahinter, dass das

Hovel, das wir bereits 2 x verunsichert hatten

die Auskunfc war. (Daran war aber auch ein

wenig die andere Patrulle Schuld). Zurück

fuhren wir 'werst. mit dem Sessellift: und

wanderten dann eine Schlabt'ahrb hinunter.

Beim zu schnellem "Schussfahren" verletzte

sich Helene das Knie.

Am Abend bauten wir ein Lagerfeuer auf. Von

der Form her war es wunderschön, aber die

hauptsache, brennen bat es nicht. Ausserdem

machte uns das Wecter einen Strich durch

die Rechnung. Nachdem es dauernd einmal

geregnet hatte und einmal nicht und es zum

Schluss wetterleuchteLe, gingen wir zu Bett

MIT DEM KOMPASS UNTERWEGS

"Gehen wir nun auf den Berg nder nicht ?",die-

ue Frage quälte uns bereits seit grunern. Doch

heute wurde niehbe daraus. Stahcdesnen engen

wir mit Kompass und angegebenen Grndznhlvn ums

Haus. Dann sollbcn wir das Gunzc auf Mm lllnlLl‘

Papinr übertragen. Zuerst ergab das garnichts
und ich begann an meinem Versk‘nd zu nwoil‘eln.

Dann Anm Susi nahlntnr, dann Alu sieh um 5000
geirrt nette.

auf einen mehr oder minder renolmussigrn Stnrn

Zum I‘mi‘lluns kamen wir dann alle

Dann versuchte uns Suni nuoh noch hnirubvinfinn

wie man eine l‘Im‘hn ninnnmlet und wie man fri-

non suumlm'l bmn immnn ‘v'nln. län lvlinh, [‘lnllllh

ich. lwl rvirwn' 'Jnr:'‚l)l'h. Am HavhmiH n' wllm‘lv‘n

wir mln dem Knmp durwh drn Wulu Vnn nl/xinn

ru Stwhirn unswhlvvl. Wir munatnn Huhfil'wn,

bannln, uvnuwwlnnvl vun lvhnuulnwn Am<3nln und

l'livfl‘wu/lv m 1W irvrv hlit—lmn wir Man v' In ullvvm.

Am Alwnvl ler-lwn Ulr- wv. I.'|r’l‘l'l'f‘\ll l’ "Il'iruflvl,

ri'lrl'vl‘l'vl und “rm1 l

SONEIT DIE FÜSSE TRAGEH

Heute wurde das Rätsel um die Bergwanderung

gelöst. Nachdem die Führer endlich geklärt

hatten wer miLgehcn darf und alle überredeb

hatten, nivhl in Gummistiefel zu wandern,

konnte es los; gehenl Die ersten Windungen

ging alles gut, dann fingen die ersten zu

uböhnun an, einige Windungen wciler jammercen

die nächsten über Blasen, 7U schwere Huwk-

Säcke, u.s.w. Duzwlechen wurde alle 5 Minunen

die Fragen laut:"wie weit ist es noch T wo

iAL das Gipfelkreuz ? Aber alle kamen zumin-

dest bis aur Zwischenraut. Es blieb nun beim

Einzelnen uu entscheiden, ab er weiterging

euer dahllebo. Und gerade jene, die am meisten

geklagt hatten, wollten nun weiter. Troßz

Stälng und Blusen crrelchucn alle den Gipfel.

Der Rückweg war lange nlth so beschvgrlich
und hätte noch angenehmer sein können, häbLe

nicht eine Gruppe von ehemaligen Berglelchen
so gehetzt. Bambi hatte allerdings Pech.Ein

Pferd, das einige Nummern zu gross Für Bambi

war, wollte unbedingt mit ihr spielen und

Bambi trug eine saftige Beule davon. Am Abend

musste sie‘sogm zum Röntgen fahren, aber nach

einiger Zeit Kam sie mit einem Eis im Magen,

und Schokolade Pur uns in der hand,munter

wieder zurückl

FREITAG WAR DER LETZTE TAG

Am Vormltbag versuchten uns die Führer krea-

tiv zu beschäftigen. Lisi versuchte es mit

Makramee und Vroni mit Papierperlen. Aber wer

erklärt mir‚warum eine Schnur nach einem Makra"

meeknoten plötzlich verschwindet und 2 Knoten

später plötzlich wieder auftaucht,und dass das

Peuierdrsieck, aus dem die Perle entstehen

soll, am Finger und nicht am Draht klebt?

Am Nachmittag hauzen wir die ZelLe ab. Dabei

erlebhon wir einige Ü

nige abgdrissene Schnüre oder‚da war auch

noch ein Eisonding , das irgendwie einem Kur“

lrruschungen‚ 2.B. ei-

kenmieher ähnlich war. äs war ein Hering, den

Magdalena ausgehudelt hatte. Zeltsäcne tauch—

ten auf und verschwanden wieder, Zelte muss—

ten noch einmal zusammengelegl werden, da sie

nhnnlut nicht in den Zeltsnrk passtenl(wiesn

n: keine grdsseren Zeltsiluko für faule Guides

läihl 1?)

MM Ahnnd wurdnn die Wichtel H Quülnvilxer ln

und div „man: lrtlmmvn ’l n'nul 1m Rwhmvn den

Hl'hlu"?llmnrl'mlms unmlnn n’xmlil'h “und, Fvi

'r‘l'llhl und F'yll-Hi Hhvvslvll‘.

nbwnhl l ul.wllr rrrnh nlvh ”uns" flurw, wnvnn

iuly nvil'h ymmw 'm lllnsw: l‘nmwr‘l mm" 'ur'ünl-

lvvinhnvn und ivh hin 7lvhuv, nur: Illv wivn-

lI‘l Illm lhlllllu lWV'xv‘val M‘lnlmf‘ ‘lvlll.

Lhflln}

‘W
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Lagerimfrcssionon
O Vom (‚QMM/da],

Wichtel, Guides und Ca I hatten ihre

Sommerlager bereits hinter sich, als wir erst

unsere Sachen packten und in der 2. Ferien-

w0che auf Lager fuhren. Wir hatten deshalb

die 2. Woche gewählt, weil wir uns dann schon J,
-‚--— "7.

internationale Gruppen in Zellhof erwarteten. (‚w ““46
International war ja schon unsere Abfahrt: Mit den "ingeborenen" Sabine, Elisabeth, Marianne,den

Katharinas Butschek, Heger und Sedivi und Friedl kamen auch noch Michaele aus Genf und Johannes

Heger mit einem kleinen Italiener. Das einwöchige Sprachenchaos konnte beginnen.
In glühender Mittagshitze landeten wir in Zellhnf. Monika, die Lagerleiterin, nahm uns in Empfang
und machte mit uns erst einmal sightseeing durchs Lager. Ein Bootssteg, ein schöner See, Boote,

Surfbretter, Sonne, Lagerbauten, Griechen, Wiener, schon bestehende Klos und Waschanlagen, ein

"sbop" mit Süssigkeiten - das alles sah sehr verheissungsvoll aufl

Beim Picknick, während wir auf das Material warteten, machten wir Bekanntschaft mit Jürgen. Er

war der Erste, der je Nömix als Brotaufstrich verwendete. Dass er auch sonst vielseitig begabt

war, sollte sich noch zeigen: als Bongotrommler, Ratgeber, Mittagsrestverwerter, Sänger, Lyriker
Raucher, Indianer (was das Anschleichen betrifft], Bierkonsument, Ruderer, Badewaschl,.... Mit

einem Wort — Sapperlot, gibt's des 7!

Aber vorerst wurde Lager aufgebaut. Nach einigen heissen Debatten standen 4 stolze Zelte mit

Über- und Vordächern, Tisch und Bänke, eine Kochstelle. Das heisst, die kam tags darauf dazu.

Sie war eigenwillig, funktionierte aber doch. Der Lageraufhau endete, wie alle folgenden Aktivi-

täten, im See.

Alles weitere spielte sich dann mehr oder weniger im Wasser ab - in Booten, auf Luftmatratzen, mit

odei ohne Ball oder Frisbee, denn: Was kann man sonst viel tun bei diesem tollen Badewetter?

Doch manchmal unterbrachen wir auch das Baden, um zu Kochen„ Essen, abzuwaschen, mal nach Matt-

see zu gehen, zu malen, zu interviewen. Am heissesten Tag der Saison fuhren wir mit den Grazern

und Vorarlbergerinnen nach Salzburg. Hellhrunn und die Stadt aus Backofenperspektive - wie schätz-

ten wir unseren Grabensee !

Sonst waren wir kreativ, wir malten und schnitzten (Restkunstwerke im Heim zu besichtigen). Wir

versuchten ansatzweise, unserer Persönlichkeit mittels Büchern und Bildern auf den Grund zu kommen.

wir empfingen Finnen von der Europäischen Ferienschule als "Kontakt mit österreichischen Jugendli-

chen". Die restliche Zeit war mit völkergemischten Fussball und Frisbee ausgefüllt. So wurde über

den“5port" der Kontakt zu den Griechen immer enger...

Noch garnicht erwähnt hahe ich bis jetzt unsere besten Stücke, ein grosses Versäumnis I Thomas und

Peter, zwei Wiener auf Fahrt ins Blaue, verschlug es zum Grabensee. Da Thomas ein Schottenpfadfinder

war, liess Monika sie bei uns zcltcn. nie beiden wurden hald integriert, vor allem Peter, der Nicht-

ofadfinder, ging ganz im Lagerlehcn Huf, sprich Krcuzwortrfltseln, Feuermachen, Kochen, Essen, Schwim-

men, in der Sonne liegen (natürlich nicht alleinl.

Als 10 Personenhelegscbaft licss sich schon schön feiern, z. Ii. Knthi [legcrs Geburtstag, der von

0h bis 3h nächster Tag (ununterbrochen) dnucx'tc. Und in einem immer gr er werdenden Fest gipfelte.

Kalter von Gruppe 5!) brachte Verstärkung und Verpflegung (was verraten wir nicht !), schlicsslicb

zündeten wir ein Lagerfeuer an. 4 Überhaupt diese Nächte und Lagerfeuer l Ein tipptopp organisiertes



von den Sechsundfünfzigcrnlcin Lied zwo, drei, vier), ein lustiges bei den Steirern und Vorarlber;
gern mit gar schröcklichen Tragödien, ein improvisiertes bei uns‚mit Mengen von Franzosen, Deutschenl

Griechen und natürlich Jürgen (der Apfel dick und rund, o Yeah!).

Sogar ein Überfall fand statt. Hatte doch die Salzhurger Jungfeuerwehr am Zellhof ihr Landeslager
und überschwemmten alles mit Nudeln und grünen Uniformen. So traf es sich gut, dass die Griechen

Nachtspiel hatten, da fiel es kaum auf, dass noch Caravelles und Peter und Jürgen herumschlichen.

Aus einer grossangelegten "Attacke” gingen wir siegreich hervor - hloss verschlief die Feuerwehr

glatt die ganze Aktion !

Bald kam der letzte Abend — der Höhepunkt. Koala machte ihr Versprechen, so konnte auch sie ihr

Halstuch gegen ein griechisches Prachtstück tauschen. Das Abschlussfeuer - bei Gruppe 56 und Grie—

chenland. Diesmal waren wir unter den Künstlern mit Pantomimen und

bewegtes Lagerfeuer mit feierlichem Schlusslied. Aber dann blieben

sitzen, und Stimmung lieferte das eben gegründete Disharmonie-Trio

Friedl - Schwegelpfeife. Wir waren Spitze, wer ist anderer Meinung

mütig, war es doch der letzte Ahand.

Liedern. Es war ein lustiges,
die "Grossen" noch am Feuer

Jürgen —Bongo‚ Michael —Gitarre,

l?! Aber die Stimmung war weh—

So endete dieses Lager, denn der Sonntag war nur mehr hektischer Abbruch, Abschieds- und Abreise-

tag. Es war sicher kein gewöhnliches Pfadilager gewesen, aber trotzdem schön, sapperlot, oder ?

wir danken

(Friedl)

allen, die mitgehoifen haben, dass aus unserem Lager etwas wurde:

Frau Dr. Kuderna für die Vorbereitung und Ausrüstung,
Herrn Dr. Kuderna für das Aufmöbeln der Werkzeuge im letzten Moment,
Familie Heger für das Hinausbringen unseres Materials,
Familie Zeckl für das Holen desselben.

KORRESPONDENTENBERICHT

Verheerende Folgen hatte die Ankunft des West-

kuriers am Montag, den lZ. 7. in Bludenz. Sieben

äusserst dubiöse Gestalten entstiegen dem Zug,um
mit den mitgebrachten Fahrrädern(eines davon rosa-

rot] die Weiterfahrt nach Ludescb anzutreten.

In der folgenden Woche wurden sie von unseren De—

tektiven beobachtet. Nebst Frühstücksorgien am

späten Vormittag, wurden sie auch wurden sie auch

noch bei anderen auffälligen Aktivitäten ertappt.

Am Dienstag starteten sie einen Trip nach Buchs

wobei sie bei der Heimreise Unmengen von Müsli‚Jog-
hurt und Ansichtskarten iu unbekannten Zwecken mit

sich führten. Am folgenden Tag sah man die 7 Frem—

den in der Schokoladefahrik Suchard. Die in grossen

Mengen genossenen Kostproben lassen auf Werksspio-

nage schliessen. Nächtens wurden 5 dieser lnduvi-

duen bei zweifelhaften Transaktionen im Raum WaIA

sertal und liinserberg beobachtet. Etwnm ein Atten-

tat auf das Kraftwerk zu verühen und

Stromversorgung in ganz Vorarlberg lahmzulegen?

dadurch die

Oder einfach, um den ausgetrocknoten Fluss in der

Nähe ihrcs Hauses zu füllen? Sehr verdächtig war

auch die Tatsache, das. sich am nilchston 'I'ng höchs

selten jemand zeigte. Doch uns pussici'to hinter

verschlossenen Fensterläden? Darüber können wir nn

Vermutungen anstellen.

t0 (ic-Am folgenden Morgen um I)
"

Verlies ('n Im.

stnltt‘n ihren Stiit:punkt um die nahegelegene Scho-

fd.h.

l’fissci die (Ircnzc Clll’ Schweiz zu iihcruuoren. Auch

saplnnnllhnSm) zu hL‘stC‘igCn und illcgnl ohne

(Ranger)
ihre Rückkehr zum Lünersee, wo sie 2 Wachtposten
(oder Verbindungsm'anner?) stationiert hatten, erv

schien uns höchst abnormal. Sie zogen es vor, vom

Gipfel nicht auf Z Beinen, sondern am Hinterteil

rutschend abzusteigen.
Aus informierten Kreisen erfubren wir, dass die

geplante Reise zum Bodensee Samstag im wahrsten

Sinne des Wortes ins Wasser gefallen sei. Sie wur—

de Sonntag nachgeholt. Touristen ähnlich schlen-

derten sie durch die Oberstadt, am See entlang, um

Am

Abend wurden sie in Brand bei einem Lagerfeuer ei-

schliesslich in einer Konditorei zu landen.

ner Bludenzer Pfadfindergruppe gesehen.

Am Montag endlich, sah man sie bei regen Tätig-

keiten, die einem Aufbruch ähnlich warenr

Haus scharrten sich Autos Marke VWGolf in

Ums

allen

Farben.. S der lnduviduen radelten jedoch nach

Bludenz

Die Clique traf sich erst wieder im Gastgarten der

Osten! Der Fuhrpark rollte im Konvoy nach

Brauerei Föhrenhurg zu einer letzten Lagebe-

sprechung. Der Schrecken war erst zu Ende,als die

sieben den Zug Richtung Wien bestiegen, und wir

sie dadurch aus den Au cn verloren.

LE'I'Z’I’IE MELDUNG — LETZTE MELleNfi - LETZTE MELlXING —LETZTE ME

7 Fremde in wien angeknmnen -

stop
-

tragen Uniform —

—

stnp
- sind nur biedere Pfadfinderinnen -

stop
—

LIZ'I'Z'I'IE MELIING - LE'I‘Z'I'IZ MELDUNG - Lli'l‘zlli M'IHUNG - LETZTE l:



Liebe Altpfadfinder und Freunde !

Auf Grund organisatorischer Schwierigkeiten wegen Heimabendtcrminverlegung der Späher müssen

im neuen Arbeitsjahr unsere Treffen an D O N N E R S T A G E N

Das heißt, das regelmäßige

findet ab nun an jeden ersten Donnerstag im Monat Statt (siehe Terminübersicht). Weitere

Programmpunkte werden rechtzeitig vereinbart !

7. Sept. 1982

9. Sept. 1982

10.

13.

Sept. 1982

Sept. 1962

14.

15.

Sept. 1982

Sept. 1982

16.

21.

22. 1982

24. 1982

25./25.Sept. 1982

3. Okt. 1982

1982

1982

Sept. 1982

Sept. 1982

Sept.

Sept.

6. Okt.

7. Okt.

16./17.0kt.1982

1982

23./24.0kt.1962

22. Okt.

J

TERMINÜBERSICHT

Ex

WÖ

Gilde

(Ra)/Ro

Wö

W1 I/Ca II

Sp

Wi II/Ha

Ex

alle

wi/Gui/Ca/Ra

Gilde

Ra/Ro

„ö

Ex

30.0kt. - 1.Nov.1982 Sp

ab 20 Uhr stattfinden.

O U R F I X E

Teilnehmertreffen Schottlandfahrt 18 Uhr

Kornettenrat 19.30 Uhr

Anmelde- und Aufnahmetermin ab 17 Uhr

Jour fixe (20 Uhr)

1.Heimabend 1G — 20 Uhr

1.Heimabend Meute St. Georg 17.30 — 19.30 Uhr

Trupprat 18.30 Uhr

1.Heimabend für alle Explorer 18 — 20 Uhr

1.Heimabend L

1.Heimabend für gllg Späher

1.He1mahend heute St. Franziskus 7.30 — 19.30 Uhr

1.Heimahende

Heimabendbeginn Spähertrupp I + II

1.Heimabende

Kornetten—Jochenendlager in Thernberg

G R U P P E N T A G in Thernberg

ELTERHABEHD der hädchengruppe

Jour fixe

Landestreffen der Nr. danae: : kover

E
‘

JABEHD

bochenendveranztaltung

Herbstlager



_

Warum _

Zelss Ferngläser?

Für den Jäger und Heger

B x 56 B/GA T' Dialyt mll Mlneltrieb

Für den Wassersportler

5 x 30 B Dialyt und B x 30 BIGA Dlalyt
mit Mluelmeb

H“ Für den >>We|tenbummler<<

m
Für den Wanderer

M 85208und10x255
mn Zentraleinstellung

W ' E N ' SCHOTTENG‘Z



Mitteilungsblatt der Gr. 16 „SCHOTTEN"

Bei Unzustellbarkeit zurück an:

Wr. Pfadfinder u. Pfadfinderinnen

Gruppe 16 „SCHOTTEN"

1010 Wien, Freyung 6/9/13


